
I n der letzten Ze i t sind ver? 
schiedene Prozesse des bekannten 
Jugendschr i f ts te l lers K a r l May erledigt 
worden, und zwar durchwegs zu seinen 
Ungunsten. . Zunächst i s t die Anzeige 
Mays gegen Redakteur Leb ius wegen 
Verleitung zum Me ine id , welche im 
August vorigen J a h r e s mit großem Tarn-* 
tarn in der Ber l iner und in der aus­
wärtigen Presse verbreitet wurde, Ende 
v G ' i g c n _ . ^ l n r - >•<*>?_ der Sta.ltsauw alt--
schaff" i n " Z w i c k a u \ u n d je t z t auch von j 
der Oberstaätsanwaltschaft in Dresden 
zurückgewiesen worden. AVer damals j 
die Preßhetze gegen Redakteur Leb ius 
verfolgte, mußte annehmen, Leb ius 
sitze schon h inter Schloß und R iege l . 
J e t z t hat s ich nun ergeben, daß auch 
diese May sehe Hetze gegen Redakteur 
Lebius wieder völlig halt los und ohne. 
Hintergrund w a r * 

Fe rne r war bekanntl ich im Herbs t , 
auf An t rag K a r l Mays eine einstwei l ige 
A'erfüguifg* ergangen, durch welche 
Her rn Leb ius sowie dem A'erlage des 
„Bund" und der L indendruckere i bei 
Arermeidung einer Strafe von 1000 M. 
für jeden Zuwiderhandlungsfal l verboten 
worden war , Beleidigungen gegen May 
im j , B u n d " zu veröffentlichen. Au f den 
AViderspruch des Redakteurs Leb ius hin; 
war die einstwei l ige Verfügung yonv 
Landger icht I Be r l in , aufgehoben 
worden. Dieses Ur t e i l i s t j e t z t auch 
vom Kamnierger i cht bestätigt worden. 
E i n we i teres Rechtsmi t te l gegen dieses 
Ur te i l s teht H e r r n K a r l May n icht 
mehr . zu . 

Schließlich mag noch ein anderer. 
Prozeß erwähnt werden, den diesmal 
n icht May, sondern Redakteur Lebiu£ 
angestrengt hatte, und zwar handelt es 
sich um die in v ie len Tausenden von, 
Exempla ren hergestel l te Selbstbio­
graphie K a r l M a y s : „Mein Leben und 
Streben"-. D a dieselbe schwere Be ­
leidigungen für Leb ius enthält, hatte 
dieser eine e instwei l ige Verfügung" er­
w i rk t , durch die H e r r n Mav und seinem 
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Verleger Fehsenfeid die Verbre i tung des 
Buches bei einer Strafe von 1000 M. 
für jeden F a l l verboten w i rd . J e t z t 
i s t diese einstwei l ige A'erfügung auch 
nach mündlicher Verhandlung bestätigt 
worden, und auch die auf \ rerbot der 
Verbreitung gerichtete Hauptklage hat 
mit einer Verurte i lung Mays und seines 
Arcrlogers Fehsenfeid geendet. Das 
Ger i cht hat s ich auch n icht veranlaßt 
gesehen, dem Antrage Mays s tat tzu­
geben," die AufreciH'erhaltung der einst­
wei l igen Verfügung von einer Sicher­
heits le istung von 20 00(1 M. seitens des 
H e r r n Leb ius abhängig zu machon. 

; Demnächst wird auch die P r i v a t ­
klage May contra Leb ius wegen des 
Ausdrucks „geborener Verbrecher " zur 
Verhandlung kommen. B isher hat May 
diese A'orhandluilg verhindert . 

^ Außerdem schweben noch einige 
Pr ivatk lagon, die. H e r r Leb ius gegen 
May we ;gen der unerhörten Angr i f fe 
Mays erhoben hat . Nament l ich inter­
essant i s t ein in Hohenste iu-Ernstth 'a l 
schwebender Prozeß, in we lchem be­
reits umfangreiche Beweiserhebungen 
beschlossen worden sind. H i e r werden 
alle diejenigen zu Worte kommen, die 

, über die Persönlichkeit Mays genau 
informiert sind. J e t z t , wo es ans Ab­
rechnen geht, i s t "Her r May indessen 
plötzlich krank geworden. E r behauptet, 

: sein Gesundheitszustand verbiete ihm, 
die Termine wahrzunehmen. 

Der jetzige Stg^d ,der 
Hay-Prozesse. 


